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Me schwarze Wolke am
russischen Himmel.

Das russische Volk glaubt nicht mehr an die
immer blasser werdenden Beruhigungsartikel der
Regierung. Der Strom der Flüchtlinge und die
Gewalt der ungebrochenen deutschen Offensive
haben in der Bevölkerung eine immer tiefer ge
hende Depression hervvrgerufen. Ein anschauliches
Bild dieser düster gefärbten Stimmung im ruf
fischen Reiche entwirft der Rußland - Berichterstatter
der „ Times " , Stephen Graham , in einer aus
Moskau datierten Schilderung : „ Eine dunkle
Wolke hängt über Rußland. Die großen Vertei-
dignngsfestungen , an die das Volk selbst nach
der Räumung Warschaus zuversichtlich glaubte,
sind in die Hand des Feindes gefallen . Die Barri¬
kaden und Wälle Polens sind durchbrochen , und
das echt russische Land liegt nunmehr offen . Groß
sind darob Erregung und Schmerz in den Herzen
des Volkes . Gebete und Opfer sind an der Tages
ordnung . In den Krankenhäusern und Lazaretten,
in denen so viele Tausende Verwundete liegen ,
erwartet man täglich mit ängstlich gesteigerter Un¬
geduld die Nachrichten vom Kriegsschauplatz . In
den Straßen der Städte und Dötfer singen die
neuen Rekruten wilde Lieder, während sie um die
Gebäude marschieren, in denen die Kranken liegen .
Und in den Häusern starren die Verwundeten mit
weitgeöffneten Augen, gespannt und voll schwerer
Gedanken. Man spricht von 1812 und von Na¬
poleon und von der Bewaffnung des Volkes .

Es ist Rußlands Los geworden , daß es die
Hauprlast der Leiden tragen muß . Die Berichte
von den verschiedenen Fronten werden mit leiden¬
schaftlichem Interesse gelesen, und in manchen
Äädten, wo die ersten Morgenblätter bereits nach
Mitternacht aus den Druckereien kommen , bleibt
das Publikum auf, und die Familienväter lesen
mit lauter Stimme die Kriegstelegramme vor
Als ich jüngst aus dem Kaukasus nach Moskau
reiste, Hörle ich während der Fahrt die Kinder
schreien und rufen . Schließlich begriff ich , daß sie
»Zeitung ! Zeitung ! " riefen . Die Reisenden warfen
ihre Zeitungen aus den Zugfenstern , und auf
jeder Station wurden neue Blätter gekauft . In
den Dörfern , wo Zeitungen eine Seltenheit sind ,
wird jedes bedruckte Papier öffentlich verlesen .
Wie groß die Spannung und Erregung sind , zeigt
der folgende Vorfall . Eines Abends, als ich in
Moskau beim Tee saß , hörte ich laute Hurras
und Freudenrufs , und als ich zum Fenster ging ,
snh ich eine große Volksmenge, die di- russische
Hymne sang. Ich eilte auf die Straße . Hatten
die Franzosen und Engländer ihre große Offen¬
sive begonnen , oder hatten die russischen Armee »
einen plötzlichen Sieg errungen ? Nichts von alle¬
dem. „ Die Dardanellen, " hieß es , „die Darda¬
nellen sind gefallen !

" Ein Schutzmann, ein Post¬
bote, ein Zeitungsverkäufer , überhaupt jedermann
versicherte , daß die Dardanellen gefallen seien,
selbst einige große Blätter brachten die Alarm -
uachricht, die aus der allgemeinen Nervosität ge¬
boren war. Unendlich groß war die Enttäuschung
um nächsten Tage , als die Zeitungen die Unwahr¬
st der Freudenbotschaft feststellen mußten.
.. Die fieberhafte Erregung , die überall fühlbar
P. kann nur durch Gebete und Arbeit eingedämmt
werden . . . Die Nahrungsmittel sind bedeutend
leurer geworden ; nicht weil allgemeiner Mangel
Mischt , sondern weil die Bahnen , die in Friedens -
jeiten den Lebensmitteltransport versehen , von der
Militärverwaltung in Anspruch genommen sind .
Wer und Brot sind im Preise gestiegen, Fleisch
^ seltener geworden, auch das Obst überall teuer,
wohin es erst durch Transport gebracht werden

muß. Der Preis des Kaffees hat sich verdoppelt.
Die Fahrkarten der Eisenbahnen sind um 25 °/o
teurer geworden . Ganz besonders sind natürlich
alle Importartikel im Preise gestiegen . Außerdem
ist der Rubel ganz beträchtlich im Werte gesunken
Gold ist nicht im Verkehr zu sehen . Die Erhol
tung der ungeheuren russischen Armeen verschlingt
Unsummen , und man muß bedenken , daß die rus¬
sische Regierung gleich zu Kriegsbeginn eine ihrer
besten Einnahmequellen — den Alkoholverkauf
ausgeschaltet hat . . . "

Die TaqeSderichte.
Großes Hauptquartier . (W . T . V . amtlich )

Donnerstag , 30 . September .
Westlicher Kriegsschauplatz

Der Feind setzte seine Durchbruchsversnche
gestern nur in der Champagne fort . Südlich der
Straße Mein — Aper » wurde eine von zwei eng
lischen Kompagnien besetzte Stellung in die Luft
gesprengt . Nördlich Loos schreitet unser Gegen
angriff langsam vor . Südöstlich von Souchez
gelang es den Franzosen an zwei kleinen Stellen
in unsere Stellung einzudringen. Es wird dort
noch gekämpft .

Ein französ. Teilangriff südlich Arras wurde
leicht abgewiesen .

Zwischen Reims und den Argonne» war der
Kampf erbittert . Südlich St . Marie ä Pr) brachen
eindliche Brigaden durch die vorderste Graben -

jtellnng und stießen auf unsere Reserven, die im
Gegenangriff dem Feinde 800 Gefangene
abnahmen und den Rest vernichteten .

Alle französische» Angriffe zwischen der Straße
Somme - Py - Sonain » nd Eisenbahn Challerange-

t . Menehould wurden gestern teilweise in erbit¬
tertem Nahkampfe unter schweren feindlichen Ver¬
lusten abgeschlagen . Heute früh brach ein starker
feindlicher Angriff an der Front nordwestlich Mas¬
siges zusammen . Nördlich Massiges ging eine
durch flankierendes feindliches Feuer sehr ausge¬
setzte Höhe (191) verloren. Auf der übrigen
Front fanden Artillerie- und Minenkämpfe in
wechselnder Stärke statt.

Östlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Gen . - Feldmarschall

von Hindenburg .
Südlich von Dünaburg ist der Feind in die

Seengen östlich von Weffelowo zurückgedrängt . Die
Kavalleriekämpse zwischen Dryswjalysus und der
Gegend von Postawi waren für unsere Divisionen
erfolgreich .

Östlich von Smorgon ist die feindliche Stellung
im Sturm durchbrochen . Es wurden 1080 Ge »
saugenc, da . unter 7 Offiziere , gemacht und
6 Geschütze und 4 Maschinengewehre er¬
beutet . Südlich von Smorgon dauert der Kampf an .

Heeresgruppe des Gen . - Feldmarschall
Prinz Leopold von Bayern .

Feindliche Teilangriffe gegen viele Abschnitte
der Front wurden blutig abgewiesen .

Heeresgruppe des Gen . - Feldmarschall
von Mackensen .

Die Lage ist unverändert .
Heeresgruppe des Gen - Oberste »

von Lin sin gen .
Die Russen wurden am oberen Kornim in öst¬

licher Richtung zurückgeworfe » . Es wurden etwa
800 Gefangene gemacht . Zwei russische Flugzeuge
wurden abgeschossen.

Freitag, den 1 . Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Monitors beschossen wirkungslos die
Umgebung von Lombarzide und Middelkerke.
Einen neuen Angriff versuchten die Engländer
nicht wieder. Unsere Gegenangriffe nördlich von
Loos machte bei heftiger feindlicher Gegenwehr
weitere Fortschritte . Einige Gefangene, 2 Maschi¬
nengewehre und 1 Minenwerfer fiel in unsere
Hand .

Versuche der Franzosen östlich von Souchez
und nördlich von Neuville Raum zu gewinnen,
mißglückten .

In der Champagne scheiterte ein mit starken
Kräften unternommener Angriff östlich Anberive,
ebenso erfolglos waren französische Angriffe in der
Gegend nordwestlich Massiges, an denen Truppen¬
teile von 7 verschiedenen Divisionen beteiligt waren .

Die Zahl der bei diesen Angriffen gemachten
Gefangen ist auf 104 Offiziere 7018 Maun
gestiegen . Erfolgreiche Minensprengungeu beschä¬
digten die französischen Stellungen bei Vauquois .
Französische Flieger bewarfen Henin - Lietard mit
Bombe» , durch die 8 französische Bürger getötet
werden .

Orstlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Gen . - Feldmarschall

von Hindenburg .
Westlich von Dünaburg bei Grendsen wurde

eine weitere feindliche Stellung gestürmt. In den
Kämpfen östlich von Madziol sowie auf der Front
zwischen Smorgon und Wischnew sind russische
Angriffe unter schweren Verlusten zusammenge¬
brochen .

Die Heeresgruppe machte gestern 1300 Ge «
fangeue

Heeresgruppe des Gen . - Feldmarschall
Prinz Leopold von Bayern .

Der Feind wiederholte seine vergeblichen Teil -
augriffe. 6 Offiziere 494 Mann und 6 Maschinen¬
gewehre blieben in unserer Hand .

Heeresgruppe des Gen . - Feldmarschall
von Mackensen .

Die Lage ist unverändert .
Heeresgruppe des Gen . - Obersten

von Liusin gen .
Unsere Angriffe schreiten fort . Die Zahl der

im Monat September von deutschen Truppen im
Osten gemachten Gefangenen und die Höhe der
übrigen Beute beträgt 421 Offiziere , 33 404
Mann , 37 Geschütze , 288 Maschinengc»
wehre und 1 Flugzeug .

Oberste Heeresleitung .

Av i «DIOncicHrichten .
Deutsche Luftangriffe auf Riga .

Köln , 30 . Sept. Die „ Köln . Ztg ." meldet von
der Schweizer Grenze : Nach Meldungen SchweizerBlätter ist einem ausführlichen Bericht des „ No-
woje Wremja" zu entnehmen, daß 20 deutsche
Flieger und 2 Lenkballone verschiedener Systeme
zweimal Riga mit schwersten Bomben belegt haben.
Gerade als die Opfer beerdigt wurden, erfolgte
ein neuer Luftangriff durch 8 Flugzeuge. Das
Geschützfeuer auf die Vorstellungen von Riga ist
in der letzten Zeit so heftig geworden, daß fast
keilte Fenster mehr ganz sind .

Russische Re .I «. ruugsabsage an die
Moskauer Rcformvorschlägc.

Berlin , 30 . Sept. Aus Stockholm meldet die
„Voss . Ztg .

" : Die Regierung hat aus der Wasch -



lappigkeit des Moskauer Kongresses die ent¬

sprechende Folgerung gezogen . Die bereits bewil¬

ligte Audienz des Dumapräsidenten beim Zaren
ist im letzten Augenblick abschlägig beschieden
worden . Die Zarendeputation wird vielleicht
empfangen werden , aber Goremykin hat auf Wunsch
des Zaren den Text der Antwort ausgearbeitet , die
der Deputation , wenn sie empfangen werden soll,
zuteil werden wird , und die eine deutliche Absage
an die Resolutionen enthält .

Zum Überfluß erklärt soeben der halbamtliche

„ Kolokol "
: Von einer auch nur teilweisen Ände¬

rung des Kabinetts könne keine Rede sein.

Die französische« Hoffnungen auf die
Offensive .

Paris , 30 . Sept. Die freudige Erwartung,
die durch die seit Monaten angekündigte französisch¬
englische Offensive erweckt worden ist, dauert an .
Die Presse erklärt den glücklichen Anfang des all¬

gemeinen Angriffs für vielversprechend , doch solle
man den Jubel zurückhalten , bis die erhofften
Erfolge Wirklichkeit geworden seien.

Die großen Hoffnungen der Franzosen spiegeln
sich in einem Artikel Herves in der „ Guerre So¬
ciale " wieder , der es für entschuldbar erklärt , wenn
man in Anbetracht dessen, was auf dem Spiele
stehe, nervös sei . Wenn die Offensive gelinge ,
seien Frankreich und Belgien vom Feinde gesäubert .
Bulgarien abgekühlt , Rumänien und Griechenland
zum Eingreifen bereit ; mißlinge sie, so seien die
besetzten Gebiete von Frankreich und Belgien noch
auf Monate hinaus in deutscher Gewalt und
Griechenland und Rumänien würden den Entschluß
nicht finden , einzugreifen . Die bisherigen Ergeb¬
nisse der Offensive seien zwar großartig , aber man
dürfe keine Luftschlösser bauen . Auch die bestbe¬
gonnene Offensive könne schließlich noch scheitern .
Er wolle aber nicht entmutigen . Zweck seiner
Ausführungen sei nur , vor übertriebenen Hoff¬
nungen zu warnen , um bitteren Enttäuschungen
vorzubeugen , falls die bisherigen Erfolge sich
nicht entsprechend den Wünschen des französischen
Volkes entwickeln sollten .
Die feindliche Angriffsweife in Artois

Berlin , 1 . Okt. Die „ Deutsche Tageszeüg.
"

berichtet : Zu den Berichten in der Champagne
schreibt der Berichterstatter der „ Köln . Bolksztg .

" ,
daß den Feinden die überaus günstige Windrich¬
tung zur Verwendung von Gasbomben zu statten
kam . Die deutschen Truppen kämpften gegen eine
vier - bis fünffache Übermacht . Die deutschen Ma¬
schinengewehre und Geschütze mähte » den Feind
nieder . Trotzdem Berge von Leichen vor unseren
Gräben lagen , wurden immer neue Kolonnen
Franzosen herangeführt . Die feindlichen Truppen
waren völlig betrunken und unzurechnungsfähig
und mit Proviant für acht bis 10 Tage versehen .
Man rechnete augenscheinlich mit einem völligen
Durchbruch und einem schnellen Vorrücken durch
Belgien und Luxemburg . Dem Vorstoß der Eng¬
länder ging ein furchtbares Geheul der wilden
Hilfsvölker voraus . Trotzdem durch das deutsche
Maschinengewehrfeuer die Feinde garbemveise in
den Drahtverhauen niedergemäht liegen blieben ,
führten die Engländer immer wieder neue Truppen¬
massen heran , die dasselbe Schicksal ereilte .
Italienische Stimmen und Besorgnisse .

Berlin , 30 . Sept . Aus Lugano wird der
„ Tägl . Rundschau " berichtet : Die italienische Presse
meldet aus Athen einen völligen Umschwung der
Lage im Sinne der Politik Venizelos zu Gunsten
der Dreiverbandsmächte im vorigen März . Der
König stimmte Venizelos unter dem Drucke der
Haltung Bulgariens zu . Allerdings machen rö¬
mische politische Kreise Einschränkungen hinsichtlich
möglicher Überraschungen . So habe Griechenland
das angebliche Angebot Englands und Frankreichs
150 000 Mann in Saloniki zum Kampf gegen
Bulgarien landen zu lassen , gar nicht beantwortet .

Die nervösen Artikel in der italienischen Presse
lassen erkennen , daß Italien ein eigenes militäri¬
sches Eingreifen vermeiden möchte . Auch ist man
sich der Kraft der Westmächte nicht sicher. Die
italienische Gesandtschaft in Athen leugnet die
Entsendung italienischer Truppen nach Kleinasien .

Italien hofft , Deutschland werde » ach den
Erfolgen der gegnerischen Angriffe im Westen
seinen Angriffsplan aus dem Balkan nicht aufrecht
erhallen können .

Bemerkenswert ist auch ein Artikel des „ Se -
colo " , der den Sieg des Vierverbandes , trotz der
jetzigen angeblichen Erfolge im Westen als noch
in weiter Ferne liegend ansieht .

Vom Balkan .
Berlin , 30 . Sept. Unser Berliner Vertreter

meldet : Aus Athen kommen widersprechende Biel¬
dungen . Eine Reuternachricht will wissen, was die
Entente zu hören wünscht : Daß nämlich die Er¬

klärungen des bulgarischen Gesandten in Athen nicht
genügt hätten und man als Mindestmaß der Zu¬
geständnisse dort eine Zurücknahme der bulgarischen
Mobilmachung fordere - Andere Mitteilungen be¬

richten wieder von einem Stimmungsumschlag auf
der ganzen Linie , der seine Schärfe gegen die non
Venizelos betriebene Politik richte . Wir neige »
dazu (und wir haben einigen Grund für unsere
Annahme ) die letzte Schilderung für richtig zu
halten . Wir möchten glauben , daß es nunmehr
gelungen ist, in den maßgebenden Stellen in
Athen , die überhaupt zu

'
überzeugen sind , die

Überzeugung zu wecken , daß Bulgarien gegen Grie¬
chenland nichts im Schilde führt und keine Ge¬
bietserweiterungen auf Kosten Griechenlands er¬
strebt .

Daß Herr Venizelos zu diesen Männern nicht
gehört , versteht sich am Rande . Er ist nun ein¬
mal nicht zu überzeugen . Seine Hände sind, wie
sich immer mehr herausstellt , nach wie vor von
der Entente gebunden . Aber schließlich können
selbst die Bäume des Herrn Venizelos nicht in
den Himmel wachsen , und es gibt in Athen und
Griechenland einstweilen genug Kräfte , die ihm
das Gegengewicht zu halten vermöge » .

Undurchsichtbarer als die Dinge in Griechen¬
land ist einstweilen das rumänische Spiel . Dieser
Tage ging durch die Blätter wieder die Meldung ,
Rumänien hätte im Mai bereits sein Geschick un¬
lösbar an das der Vierverbandsmächte geknüpft .
Die Meldung ist nicht neu : ganz ähnlich hat vor

geraumer Zeit Herr Philipescu frank und frei
verkündet . Für glaubhaft möchte» wir die Nachricht
trotzdem nicht halten . Nach wie vor ist man in
unterrichteten Kreise » der Meinung , daß Rumänien
bei der Neutralität bleiben werde .

Die Absteckung der türk « bulg Grenze .
Berlin , 1 . Okt . Wie das „ Hamb . Fremden -

blali " berichtet , hat die Absteckung der neuen
türkisch- bulgarischen Grenze durch eine aus deutschen ,
österreichisch- ungarischen , türkischen und bulgari¬
schen Offizieren bestehende Kommission begonnen .
Das abgetretene Gebiet ist bereits durch bulgarische
Truppen besetzt . Die Eisenbahn Dedeagatsch —

Adrianopel steht unter bulgarischer Verwaltung .

Der Bierverband u d die bulgarische
Mobilmachung .

Köiu , 30 . Sept . Der „ Köln . Ztg .
" zufolge

wird dem „ Corriere " aus Petersburg gedrahtet ,
am dritten Tage nach Vec bulgarischen Mobil¬
machung -' hätten sich die Vertreter des Vlerver -
bandes zu Radoslawow begeben und erklärt , daß
ihre Regierungen gegenüber der bulgarischen Mo¬
bilmachung nicht gleichgültig bleiben könnten . —
Radoslawow habe erklärt , daß die bulgarische
Mobilmachung nur der bewaffneten Neutralität
diene . Die verbündeten Diplomaten hätten in¬
dessen zu verstehen gegeben , daß eine solche Er¬
klärung nicht befriedigend sei . Deutsche Offiziere
seien in Sofia , und das bulgarische Heer hätte
offenbar den Befehl , einen Zusammenstoß zwischen
Bulgarien und Serbien zu veranlassen . Ihre
Regierungen seien daher gezwungen , die bewaffnete
Neutralität Bulgariens als feindlichen Akt zu be¬
trachten .

Amerika und Deutschland
New -Aork , 1 . Okt . Das Staatsdepartement

erklärt die Nachrichten von einer Stockung der
Verhandlungen über den „ Arabic " - Fall für unzu¬
treffend . Die deutsch - amerikanischen Beziehungen
würden mit großem Optimismus betrachtet . Eine
Depesche des „ Evening Mail " aus Washington
jagt , Wilson und Lansing hätten unbegrenzles
Vertrauen zu der freundschaftlichen Haltung des
deutschen Botschafters , der als loyaler Diener
seiner Regierung , aber auch als Mann , der den
amerikanischen Standpunkt verstehe und achte, an¬
gesehen werde . Durch Anzeichen einer neuen Po¬
litik Deutschlands sei der Optimismus gewachsen .
So habe der Bericht über die Torpedierung des
englischen Pferdetransportschiffes „ Anglo Colum¬
bia » " in Washington sehr günstigen Eindruck ge¬
macht .

Zur dritten deutschen Kriegsanleihe sagt „ New -
Aork Globe " in einem Leitartikel , Deutschland sehe
natürlich seinen Erfolg als Beweis seiner Stärke
an . Ziehe man die Umstände in Betracht , so >ei
Deutschlands Antwort auf die Unterbindung seines
Handels ohne Beispiel zu nennen .

Die amerikanische Neutralitätsliga von St -
Louis hat an Wilson das Ersuchen gerichlet , den
Einfluß der Regierung geltend zu machen, um die
Bundesreservebanken davon abzuhalte » , irgend
einer der kriegführenden Nationen Geld zu leihen .

Das Geschäft der Amerikaner bei der
englisch - französischen Kriegsanleihe .
Haag , 1 . Okt . „Nieuwe- Courant " meldet aus

London : Die gestrigen Morgenbltätter befassen

sich ausführlich mit der amerikanischen Anleihe.
Der allgemeine Eindruck ist , daß die Amerikaner
ein gutes Geschäft machen und um 1 o/» höhere
Zinsen erhalten als die Engländer , die Kriegsan¬
leihe zeichneten .

Die „ Morning Post " schreibt , England habe
nicht unbedingt eine Anleihe im Ausland auf¬
nehmen müssen . Wenn es sich nur darum ge¬
handelt hätte , die Mittel für die Fortführung des
Krieges aufzubringen , so hätte es Geld im J,i -
lande billiger bekommen können . Es handle sich
nur darum , die Schwierigkeiten mit dem Wechsel¬
kurs zu beseitigen . Es sei billiger , 50 Millionen
Dollar in Amerika aufzunehmen als 10 Millionen
Pfund Sterling im eigenen Lande und sie beim
jetzigen Kurs nach Amerika zu senden .

Die „ Times " erklärt , der Beweis der ameri¬
kanischen Sympathie sei bedeutungsvoller als die
finanzielle Transaktion . Englands Feinde würden
zur Zeit um keinen Preis einen derartigen Betrag
in den Vereinigten Staaten erhalten können.

Lokales -
Mus der Sitzung der Gemrmdrkollrgien

vom 17. September 1915.
Der Vorsitzende gedenkt mit ehrenden Worten '

der im Kampfe fürs deutsche Vaterland gefallenen /

hiesigen Einwohner .
Die mit den Farrenhaltern von Wildbad ,

Sprollenhaus und Nonnenmiß für die Zeit vom
1 . August 1915 bis 31 . Juli 1925 bezw . 1 . April
1916 bis 31 - März 1926 abgeschlossenen Farren -
haltungsverlräge wurden durch Erlaß des Kol .
Ministeriums des Innern vom 17 . August 1915
unter Befreiung der hiesigen Stadtgemeinde von
der Verpflichtung zur Fcrrrenhaltung genehmigt,
was den Gemelndekollegien bekannt gegeben wird.

Von den hiesigen Gasthofbesttzern wurde an
die Kgl . Bau - und Bergdirektion die Bitte ge¬
richtet , den Badebetrieb in den hiesigen Kgl . Bade¬
anstalten während des kommenden Winters in be¬
schränktem Maße durch Abgabe von Bädern , Be¬
reitstellung eines Lesezimmers und Beibehaltung
einer kleinen Musikkapelle aufrecht zu erhalten . Da
die hies . Offiziersgenefungsheime und die Militär¬
lazarette während des Winters im Betriebe bleiben
und infolgedessen auf einen nennenswerten Frem¬
denzuzug gerechnet werden kann , erscheint die -

Fortsetzung des Badbetriebs im vorgeschlagenen
Umfange als ein Bedürfnis . Es würde hierdurch /

einerseits für die Unterhaltung und geistige Be - "

schäftigung der hier weilenden verwundeten Offi¬
ziere und Mannschaften gesorgt und der Zuzug
solcher mit ihren Angehörigen gefördert , anderer¬
seits wäre es für den Ruf Wildbads und seine
künftige Frequenz von großer Bedeutung , wenn
auch für die Unterhaltung der im Winter hieher -
kommenven Fremden etwas geschehen würde . Bon
den Gemeindekollegien wird einmütig beschlossen,
sich dem Gesuch der Gasthofbesitzer anzuschließe»
und es der Kgl . Bau - und Bergdirektion unter
dringender Befürwortung vorzulegen .

Der Stadtvorstand ist mit der Firma Gebr.
Baer , Zigarrenfabrik in Mannheim wegen Er¬

richtung einer Fabrikfiliale dieser Firma in hiesiger
Stadt in Unterhandlung getreten , da ein Bedürf¬
nis nach einer weiteren Arbeitsgelegenheit für die

hiesige männliche und weibliche Arbeiterschaft längst
vorliegt und dies auch jetzt wieder dadurch nach-

gewiesen wurde , daß sich auf einen ergangenen
Aufruf 146 Personen gemeldet haben , die in der

zu errichtenden Zigarrenfabrik arbeiten möchten .
Nach den bisherigen Verhandlungen ist die Firma
Gebr - Baer unter der Voraussetzung , daß die Stadt¬

gemeinde für die nötigen Fabriklokalitäten sorgt,
eiitsckilossen , hier eine Niederlage ihrer Fabrik zu
eröffnen . Die Gemeindekollegien sind in ihrer
überwiegenden Mehrheit der Ansicht, daß die

Stadtgemeinde die Möglichkeit der Schaffung von

Arbeitsgelegenheiten für die hiesige Arbeiterbevöl¬
kerung selbst dann nicht von der Hand weise»

darf , wenn sie hiefür größere Geldopfer zu bringen
hat . Denn es sei ein allgemeiner Wunsch der

Bürgerschaft , daß in dieser Richtung etwas ge¬
schehe . Dabei sei zu berücksichtigen, daß zu den

jetzt vorhandenen unbeschäftigien Arbeitskräften
nach Beendigung des Kriegs vermutlich noch weitere

hinzukommen . Der Vorsitzende stellt deshalb den

Antrag , da den gewerbepolizeilichen Vorschriften
entsprechende Fabrikräume hier mietnnise nicht zu

erhalten sind , die Geneigtheit auszusprechen , für
die Firma Gebrüder Baer auf der der Stadlge¬
meinde gehörigen sog. Hummelswiese ein Fabrik¬
gebäude für etwa 100 Arbeiter zu erstellen, es an

die Firma Baer zunächst pachtweise zu überlassen,
und den Stadtbaumcister zu beauftragen , über das

nach den Angaben der Firma zu erstellende Fabrik¬
gebäude vorläufigen Plan und Kostenvoranschmg



zu fertigen mit der Maßgabe , daß das Gebäude
so beschaffen sein muß , daß es später ohne be¬
sondere Schwierigkeit zu einem Arbeiterwohnhaus
umgebaut werden kann . Die Gemeindekollegien
beschließen dem Anträge des Vorsitzenden gemäß .

Folgender Erlaß des Kgl . Ev . Oberschulrats
vom 30 . Juli 1915 wird zur Kenntnis der Ge¬
meindekollegien gebracht : „ Das gem . Oberamt in
Schulsachen wird zufolge Ministerialerlasses vom
27. Juli 1915 beauftragt , dem Ortsschulrat und
dem Gemeinderat in Wildbad zu eröffnen , daß
dieser Gemeinde bei ihrer erheblichen Steuerkraft
und den niederen Umlagen nach den über die Ver -
willigung der Beiträge zur Besoldung der Volks¬
schullehrer gegenwärtig geltenden Grundsätzen ein
Beitrag nicht mehr verwilligt werden könne.

" Nach¬
dem die Stadtgemeinde erst im vorigen Jahr mit
einem Aufwand von 350000 Mk . ein neues , allen
denkbaren Anforderungen entsprechendes Schulhaus
erbaut und durch die über ihre gesetzliche Ver¬
pflichtung hinausgehende Errichtung einer weiteren
Schulklasse aufs Neue ihre Opferwilligkeit in der
Fürsorge für die Volksschule bewiesen hat , muß
es die Gemeindekollegien eigentümlich berühren ,
daß gerade der jetzige Zeitpunkt gewählt wurde .

um der hiesigen Stadtgemeinde den seitherigen
ohnedies kargen Staatsbeitrag von 409 Mk . zu
entziehen . Keine der Städte in Württemberg ist
durch den Krieg so schwer geschädigt worden wie
Wildbad , was am besten aus den Feststellungen
des Kgl . Kameralamts anläßlich der Einschätzung
zur Einkommensteuer für das Jahr 1915 hervor¬
geht . Wenn die seitherigen Steuerverhältnisse
Wildbads als günstige bezeichnet werden , so wird
sich dies durch den Krieg und seine Folgen leider
ändern , und es für die Stadtgemeinde wenig er¬
mutigend , wenn man ihr jetzt einen Staatsbeitrag
entzieht . Dazu kommt noch, daß die hiesige Stadt¬
gemeinde vor neuen , ganz beträchtlichen Aufwen¬
dungen für Schulzwecke steht, da der Neubau einer
Schule in der Parzelle Sprollenhaus oder Nonnen -
miß und die Errichtung einer weiteren Schulstelle
dort bevorsteht , wozu noch beträchtliche bauliche
und persönliche Aufwendungen für die hiesige
Real - und Gewerbeschule kommen . Die Opfer¬
willigkeit der Stadtgemeinde wird durch den Ent¬
zug des Staatsbeitrags zweifellos sehr herabge¬
stimmt , was nicht zum Vorteil des hiesigen Schul¬
wesens ausfallen dürfte . Von den Gemeinde¬
kollegien wird daher beschlossen, an den Kgl . Ev .

Oberschulrat die dringende Bitte zu richten , der
hiesigen Stadtgemeinde den seitherigen Staatsbeitrag
von 409 Mk . auch künftig zu belassen .

Der Stadtvorstand hat Seiner Exzellenz dem
Herrn Generalfeldmarschall von Hindenburg von
dem Beschluß der Gemeindekollegien , der neuer¬
bauten Brücke über die Enz den Namen Hinden -
burgbrücke zu geben , Mitteilung gemacht . Das
darauf eingelaufene Antwortschreiben wird zur
Kenntnis der Gemeindekollegien gebracht .

(Fortsetzung folgt .)
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Dekanlltmachuttg
Die Einwohnerschaft wird darauf hingewiesen , baß die

H
' ouzemunde

ab 1 . Oktober wieder auf 11 Uhr festgesetzt ist . Zuwider¬

handlungen müßten strenge bestraft werden .

Wildbad , den 30. September 1915.
Stadlfchultyeitzenamt : Baetzner .

Rin ! offt ! miß ii
Der Einwohnerschaft wird dringend geraten , sich jetzt

bei den billigen Kartoffelpreisen mit einem für die Zeit bis

zur nächsten Ernte hinreichenden Kartoffelvorrat zu versehen ,
da die Kartoffelpreise zweifellos später höhere werden .

Als zur Ernährung erforderliche Menge dürften für
die genannte Zeit etwa 3 Zentner pro Kopf angenommen
werden ; eine Familie von 4 Köpfen sollte sich also einen

Vorrat von etwa 12 Zentner Kartoffeln beschaffen . Soweit

bedürftige Familien hierzu nicht imstande sind , wird die

Sladtgemeinde durch Kreditgewährung an die Hand gehen .
Wildbad , den 30 . September 1915.

Sladtfchultheitzenamt : Baetzner .
Wttdvav ^

—

Frnmliig Flue - mh - ' .
Infolge Einziehung der Mannschaften zürn Heere ist

der Bestand des Korps ein ziemlich schwacher geworden .
Es ergeht daher an alle früheren Mitglieder der Feuer¬
wehr und an die zur Feuerwehr noch nicht beigetretenen
Männer die Aufforderung , sich
am nächsten Samstag , den 2 . Oktober ds . Js .,

abends Vs7 Uhr ,
zum Dienste in der Feuerwehr über Kriegsdauer freiwillig
beim Feuerwehrmagazin zu stellen , wo die Eimeilnng in

die Züge erfolgen wird . De » sich freiwillig stellenden und

die Übungen pünktlich besuchenden wird der Feuenvehr -

beitrag pro 1915/16 nachgelassen werden .
Ich hoffe , daß dieser Aufforderug znm Dienste fürs

Allgemeinwohl im Hinblick auf den Ernst unserer Zeit
Folge gegeben wird .

Wildbad , den 30 . September 1915.
Stadtschullhcißcnamt : Baetzner

MtschM -Mluss
Sonntag , den 3 . Oktober lölö
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ParflMierie .
Wir empfehlen

Reklame -Seife St . 15 Pf.
Palmitin „ „ 25 „ L
Lanolin „ „ 26 „
Enlen „ 40 L
Kräuter „ 40
Ray „ 50 „ ) Z
Nivea „ „ 60 „
Steckenpf.-
Lilienm . „ „ 60 „

Steckenpf.- 'L
Teerfchw. „ 50 „

Kaloderma „ „ 60
Lecina „ 50 " l ZS

Medizinische Seifen
gegen Hautunreimgkeiten .

Obermayer 's
Herba - Teife St . 60 Pf.

Zuckers
1S 'V„ med. „ „ 60 „

Borax ^ „ 40 „
Jmnn » „ 50 „
Karbol ^ „ 40 „
Med .Teerseife 20u .30Pf.
Benetian . „ St . 26 Pf.
Verbandwatte
in Rollen St . 60 Pf .

Schmid L Tohn,
König - Karlstr 68 .

5»
'L

« -

L . Aviegs - llMi

SeldÄttme
LieNoog
20 .0nc.

ISIS
Porto

kosesr
Vsrksu

Ssne
^ NV3

horDlStöldM .
13K0SS12IU .
r>.Kiste L5pkg.

npfetitsnelte
LLtetlenunclclle
rslsgsotor :
liöenMnk
3kl .ttönigs5tt:41

Darlehen
gibt Setvstgol ' or -

an sichere Personen . Für Rück-
porto 20 Pfg . erbeten .

Off . an das Büro : Ziegler
Nürnbg . , Hallerhüttenstr . i 3 . / » .

Palmin
feinstes Pflanzenfett

empfiehlt

K . Averle , sen . ,
(Inh . : E . Blumenlhal . »

Feldiennach DA Neuenbürg .
- - « ,,d T - . f - i OH

aller Art und in größerer Menge ist hier zu haben . Liebhaber sind willkommen . Schlee
müllerbirn - E ' trag bedeutend .

HchuLlheißencirnl .

NM

biouts leiere ick ciss fubiläum ües 500 . grossen Paketes persit .
8eii secks fskren segne icti alle 14 DsZe ltiess Lrlinriunß unck möckte
Iknsn nun mal so reckt kerrlicken Dank sussprecken . t>Vle QlnrlZ
sckrö » , >.vie einlack unrt wie sckonenci ist jstrt ctie kekancllung cler
v/äsckel Usttn unruirlecienes AlSüclrea , keine kvrt -
dleldenkis lAsscdkl -eu , « is scknell uncliröklick alles . Htein ittann
ist so Irok über llie so seltenen Knscksllcmßen von neuer VVäscke,
sogar « egen Hausbesuck « irü die IVäscke nickt versckoben , cts sie
so gsrnickt mekr stört . Dnü jetrt Kake ick rum erstenmal ein rsrt -
gestickies , « eisses ttleill in persit gevascken unci es ist dlsnrtencl
sauber gevcorllsn . Kuck bis Mo»« sscke lasse ick mit persil « ascken ,
es ist kein 8tück in meinem Hause , ctss nickt mit persii gevascken
« irct, sogar Nie Doknerlsppen .

Pr au Dürgsrmeister KI. .

8prickt ckikses ^änrilick kreivilliZe ^euZni8 einer IsnZjäkrigsn
rulrieckenen Verbrauckerin nickt mekr kür ckie Qüte unck Vortrekk-
lickkeit cke8 8elb8tistiZen Ws8ckmittel8 PLK8H . al8 alle8 anckere ?

ebenksÜ8 einen Ver8uck ckamit ru macken , ocker vollen
8ie 8ick veiter mit cker mükevollen unä viel teuereren
veralteten V/a8ckvei8e Kerumqualen ?

käukseiiste /änvvenckunß .0ekr3uck8snrvei8ung suk jeclem Paket .

V
W

NklAliLD Sc cie . , VV 88 PDVOKP . suck kskrikanten cker bekannten

jUWMMW

K - Forstamt Meister .

Schiagtnum -
Vrrkuif

Dienstag , 5 Oktober ,
abends v Uhr ,

wird in der Alien Linde der
Schlagraum der Abt . 7 Enz -
riß und 8 Proßenweg , geschätzt
zu 3500 Wellen , verkauft .

L Alc . 1.Z0 u . 2.10 in Lpotüslceo

Wer jetzr Schnhfett

kauft , fährt gut ; Preise steigen !

Zchuhfktt dr ^ nolin
Aniverslil drsn - kederfett

kann fofort geliefert werden . Auch Schuhputz Rigrill
(keine Wafferereme ) , Seifenpulver Schueekömg »»d

Veilchenseifenpulver choidperlc mit Beilagen .

Wirkungsvolle Hereführerplakakq .

Carl Gentner , chem . Fabrik , Göppingen (Württemberg .)

Cu . GottcÄeM
18 . Sonntag n . Trin -, 3 . Okt .

Vorm .
° /4l0 Uhr PreM

Stadtvikar Remppis .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre

mit den Töchtern . Stadtvikar
Remppis .

Das Opfer am 3 . Okt.
für die Kirchenbauten w

Wangen , Dek . Cannstatt undl»

Hausen ob . Verena bestimmt .

Mittwoch , den 6 . Oktober.

Nachm . V- 5 Uhr Kriegsbet-

stunde in Sprollenhaus , abends
8 Uhr hier . Stadtv . Remppis-

JÜttgliugSV rein

Sonntag , 3 . Oktober .

Nachm . 3 Uhr Vereinsstnnde ,
4 Uhr Spiel .

ÜM . DoltkSMkaji
Sonntag , den 3 . Oktober .
9 V2 Uhr Predigt und Amt .

2 Uhr Andacht .

Montag keine hl . Messe , an
den übrigen Tagen der Woche
V28 Uhr hl . Messe .

K riegsbetstunde : Montag
und Freitag abend 6 V2 Uhr .

Äcicht : Samstag Nachmittag
von 4 Uhr an .

zkommunio « : Sonntag
uno Montag 6 V4 Uhr , an
den übrigen Tagen bei der

hl . Messe .

LriellNLrksL
Für Briefmarken auf al^

Briefen oder Briefcouver -

zahle hohe Preise .
Offerten au die Gesch

stelle ds . Bl .

Telefon Nr- 83. Druck und Verlag von I . Paucke 's Buchdruckerei Wlidbad . — Redaktion : I . Paucke , i . V . : A . Walz .
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